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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl . Post«
Bestellgeld . — Bestellungen über«

nehmen alle Postanstalten und
Landbriestriiger.

Annoncen kosten die einspaltige
TorPuSzeile oder deren Raum ro Pi.

für auswärts , 5 Pf.

für Stadt und Amt Mssleth.

Inserate
Werde» auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen , Haasen-
stein und Bögler A . -G . in Bremen
und Hamburg , Mlh . Scheller m
Bremen , Rud . Masse in Berlin , I-
Barck a . Lomp . in Halle a . S , G.
L . Daube u . Eomp . in Franksnrt

am Main und von anderen
Jnsertions - EomptsirS.

64. Elsfleth, Sonnabend , den 3 . Juni. 1893.

§

>-

1-

1-

) -

öi

l>!

»

L
!>(

' S
>«

de.
R

dl

er
>,

tol

Tages - Zeiger.
(3 . Juni . )

O -Aufgang : 3 Uhr 40 Minuten.
D -Untergang : 8 Uhr 16 Minuten.

E im Meridian : — Uhr — Minuten Vm.
Hochwasser:

5 Uhr 07 Min. Vm . — 5 Uhr 25 Min. Nm.

Amerikanischer Hnrrrkirg.
Die deutsche Reichsregierung hatte zur Zeit mit

Aufgebot aller ihr verfügbaren Kräfte Stimmung zu
Gunsten der Weltausstellung in Chicago gemacht,
worüber bekanntlich auch der Berliner Weltausstellungs¬
plan zu Wasser geworden ist . Indessen in Amerika
stand viel auf dem Spiel. Die „weiße Stadt " Chicago,
die „ Königin des Westens "

, mußte für ganz Amerika,
ja auch für den civilifirten Theil Ostastens und für
Australien einen starken Anziehungspunkt bieten. Die
Amerikaner konnten sich darauf stützen , sie gedachten
durch die Ausstellung in Chicago mit einem Schlage
ihre Industrie zur weltbeherrschenden zu machen und
den Handel Europas möglichst ganz an sich zu reißen.

Die deutsche Industrie hatte auf der letzten ameri¬
kanischen Weltausstellung ihre Probe schlecht bestanden,
ihr eigener Ausstellungscommissar , Professor Rouleaux,
stellte ihr das beschämendeZeugniß „ billig und schlecht"
aus . Diese Scharte mußte wieder ausgewetzt, der
Schaden gut gemacht werden. Hatte Nordamerika
durch die die europäische Einfuhr fast ausschließende
Mac Kinley-Bill den deutschen Handel sehr schwer ge¬
schädigt , so mußte verhindert werden, daß Amerika
mittels der Chicagoer Ausstellung auch noch die ost¬
asiatischen und australischen Absatzgebiete an sich reiße.
Der große Anlauf dazu ist ja in Chicago gemacht
worden ; denn was Anlage, Pracht und Größe der
dortigen Ausstellung betrifft, so waren alle ähnlichen
bisherigen Veranstaltungen in Europa fast Zwergunter¬
nehmungen dagegen.

Indessen es nicht alles Gold , was glänzt . Alle
Berichte stimmen darin überein , daß die Ausstellung
zwar groß gedacht und angelegt , aber schlecht durchge¬
führt ist . Selbst jetzt , vier Wochen nach ihrer officiellen
Eröffnung, ist die Ausstellung noch lange nicht vollendet
und in vielen Säle . i stehen die Ausstellungsgegenstände
noch unausgepackt. Das Riesenunternehmen verschlingt
täglich Unsummen und da sich die Nachricht von der
Unscrtigkeit des Unternehmens schnell verbreitet hat,
so bleibt der Besucherstrom noch in sehr bescheidenen

Grenzen ; er beträgt kaum ein Achtel dessen, was man
erwartet hat und was nothwendig war , nm die Kosten
zu decken.

Dafür halten sich nun aber die Chicagoer an den
wenigen um so fester . - Die Preise für Logis und
Lebensmittel , über deren schlechte Beschaffenheit zudem
allgemein geklagt wird , sind bereits ins Fabelhafte ge¬
stiegen . Das Schlimmste aber ist, daß das Aus-
stellungscomitee alles nur Erdenkbare thut , um die
europäischen Aussteller auf das Allerschwerste zu
schädigen . Es herrscht nur eine Stimme darüber, daß
die deutsche Ausstellung die beste und vollkommenste
ist , worüber die Amerikaner natürlich in Helle Wuth
gerathen. Den Ausstellern wurde verwehrt, die Preise
auf ihren Maaren anzugeben . Auf diese listige Weise
suchte man den Vorzug der europäischen Staaten,
billiger zu produciren , wirkungslos zu machen . Hier¬
mit noch nicht zufrieden, beging man die ungeheure,
allen Anstands - und Rechtsbegriffen widersprechende
Perfidie , das Urtheil des Preisgerichts zu fälschen . Es
ist nie bezweifelt worden , daß auf jeder Weltaus¬
stellung das Preisgericht aus den Mitgliedern aller
betheiligten Nationen gebildet werden muß . Das galt
bisher auf allen Weltausstellungen , die Amerikaner
aber wollen es nicht gelten lassen , sie wollten selber
die Auszeichnungen bestimmen.

Die meisten ausländischen Commifsare haben sich
dahin verständigt , ihre Aussteller an der Preisbe¬
werbung überhaupt nicht theilnehmen zu lassen , sondern
unter sich zu concurriren ; damit ist wenigstens dem
großen amerikanischenHumbug eine Spitze abgebrochen.
Aber die elenden Chikanen des Ausstellungscomitees
dauern fort . So ist dieser Tage den Ausstellern
plötzlich die ihnen contractlich gewährleistete freie Be¬
triebskraft für ihre Maschinen entzogen worden und
wer weiß, welche Ueberraschungcn „Bruder Jonathan"
noch in Bereitschaft hat.

Es fehlen den Geschädigten alle Mittel , um sich
gegen den Riesenschwindel dieser Ausstellung zu schützen.
Die amerikanische Gastfreundschaft den europäischen
Staaten gegenüber und noch dazu aus Anlaß des
„ friedlichen Wettbewerbes der Nationen " erscheint hier
in bedenklichstem Lichte und mit Entrüstung wird sich
die deutsche Industrie, die sich an dem Unternehmen
betheiligt hat , sagen müssen : „ Welch großer Aufwand
schmählich ist verthan ! " Auch die Reichsregierung wird
die Berichte mit gemischten Gefühlen empfangen. Die
europäischen Aussteller aber bereiten, wie man ver¬
nimmt , eine Kundgebung vor , die diesen Gefühlen einen
unzweifelhaften Ausdruck verleihen soll.

Krrrrbscha «.
* Deutschland. Der Kaiser traf am Mitt¬

woch in Danzig ein und wohnte dem Stapellauf einer
neuen Corvette bei , der er den Namen „ Gefion" gab.
Am Donnerstag traf der Monarch in Berlin ein.' Die „ B . Börs . -Ztg .

"
, die auf die Wahrschein¬

lichkeit einer großen Anzahl von Stichwahlen hindeutet,
bemerkt , es scheine sogar nicht ausgeschlossen, daß am
15 , Juni noch nicht einmal eine beschlußfähige Anzahl
Gewählter , d . h . noch nicht 199 , aus der Wahlurne
hervorgeht. Betrug doch schon im Jahre 1890 die
Zahl der erforderlichen Stichwahlen 148 gegen nur
62 in 1887 und gegen 99 im Jahre 1884,

* Von Seiten einzelner der Militairvorlage günstigen
Candidaten der freisinnigen Vereinigung , wie Alex.
Meyer , wird zur Deckung der Kosten eine Reichsein¬
kommensteuer vorgeschlagen. (Bereits im Jahre 1887
war von derselben Seite die Anregung gegeben , die
Kosten für die damalige Militairvorlage auf diesem
Wege zu decken. )' Das Abkommen zwischen Preußen und Lübeck
über den Elbe-Trave -Canal sollte dem preuß . Landtage
noch in dieser Session zugehen ; man hofft auch, daß
dies trotz einiger Umstände der Verzögerung noch thun-
lich sein werde. Von den beiden für den Canal vor¬
geschlagenen Linien ist die südliche bei Lübeck durch den
Vertrag angenommen worden.

* In der Kammer in Stuttgart brachte eine größere
Anzahl Abgeordneter den Antrag ein , die Regierung
zu bitten , dahin zu wirken, daß angesichts der Noth,
die in Folge der Frühjahrsfröste und der anhaltenden
Dürre in jüngster Zeit bei der Feld- und Weinbau
treibenden Bevölkerung herrsche , die für den Spät¬
sommer geplanten Manöver des württembergischen
Armeecorps unterbleiben oder möglichst eingeschränkt
werden.' Die anhaltende Dürre dieses Frühjahrs hat in
vielen Gegenden des Reiches große Kalamitäten her¬
vorgerufen. namentlich wird über Mangel an Vieh¬
futter geklagt. In der Sitzung des elsässischen Land-
wirthschaftsrathes sicherte der Unterstaatssecretär von
Sckraut zur Bekämpfung der großen Futternoth die
weitgehendsten Begünstigungen zu . Auch stellte er die
Abgabe von Gras und Streu aus den Staats- und
Gemeindewaldungen in Aussicht. Aehnliche Begünsti¬
gungen werden auch in anderen Theilen des Reiches
sich als nothwendig erweisen.' Ba l ka n ft a a ten . Bis Mittwoch Nachmittag
war in Serbien die Wahl von 96 Radikalen und 7
Fortschrittler sestgestellt . Für die Radikalen waren

Gr ist - er Grbe!
Roman von L. Haid heim.

( 11 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
„ Wir sagen kein Wort ! Keiner Seele ! Hörst du?

Das Gericht weiß, ich bin ihm feind , wegen Willy,
du hast auch Streit mit ihm gehabt . Wir kommen
ins Elend , wenn sie Verdacht auf uns fassen ! " Z stieß
der Alte, athemlos innehaltend , hervor.

„ Siehst du ! Das war mein erster Gedanke ! "
stimmte der andere zu und sie kamen überein , daß sie
nichts mit der Geschichte zu thun haben wollten, waren
aber in großer Angst.

Als sie sich ein wenig erholt hatten , hörten sie
drinnen im Holz ein lautes : „ Hülfe ! Hülfe ! " und
wieder das Pfeifen.

„ Das ist der Fritz. Komm weg , komm weg. Wir
können ihm nicht helfen und uns nur schaden, " mahnte
der Alte. „ Unser Willy ist schlimm genug dran , weil
er Streit mit Harterott gehabt hat .

" Und die beiden
liefen in dem Graben weiter, eine große Strecke.

Dann trennten sie sich , indem sie sich in die Hand
gelobten , keinem Menschen ein Wort davon zu ver-
rathen , daß sie beinahe zugegen w » ren . als Gottes
Strafe Harterott erreichte — „ wenn er todt ist ! " setzte
zweifelnd der Alte hinzu. !

„ Hülfe ! Hülfe ! " klang es über das Brachfeld.
Der Schäfer und sein Junge wurden aufmerksam ; sie
sahen einen Menschen, einen Jäger am Walde stehen
und winken, indern er wieder „ Hülfe , Hülfe ! " schrie.

Was konnte da sein ? Der Mann rief und war
doch ganz sicher gesund. Der Schäfer schickte seinen
Jungen hin — als aber der Jäger sah , es kam nur
einer, winkte er wieder und schrie : „ Schäfer , Schäfer,
kommt ! "

So entschloß sich derselbe dann auch langsam und
ging erst schneller , als der Junge ihm zurief, es läge
da einer erschossen.

Endlich hatte Friß Lörrach die Menschen zur Stelle.
Er war ganz stumpf und verstört vor furchtbarem

Schrecken . Sein Weg hatte ihn unmittelbar ans die
am Boden liegende Leiche geführt.

„ Aber ist er denn todt ? Es kann ja nicht sein!
Wie ist es denn zugegangen ?" rief er außer sich.

Aber Hans Harterott lag stumm und starr . Zu¬
erst konnte auch Fritz leine Wunde finden. Kaum ein
Paar Tropfen Blut zeigten sich an den Händen des
Todten.

Fritz und die herangekommenen Männer untersuch¬
ten das Terrain . Es war schon tief dämmerig im
Holze — keiner von ihnen beachtete die Spuren des
alten Preuß und seines Begleiters . Aber nach allem,

was sie noch sehen konnten, kamen sie überein , Harterott
war hingestürzt und das Gewehr hatte sich im Fallen
entladen.

Der Schäferjunge brachte eine Leiter aus dem
Schafstallc und noch einen Knecht, der ihm zufällig
begegnet war.

Immer wieder legte Lörrach sein Ohr auf die Brust
des Verunglückten. Alles still ! Dennoch konnte er an
die furchtbare Thatsache nicht glauben.

Sie trugen den Todten nach Warmenau. Das
ganze Dorf war schon auf den Beinen . Der Baron
kam ihnen vor demselben bereits entgegen.

Er begriff die wortlose Erschütterung seines jungen
Freundes und fragte nicht weiter. Ihm, dem Jäger,
war Lörrachs Ansicht von dem Hergang sehr klar.

Dann mahnte er zuerst laut an die Frau — die
arme Ella ! Großer Gott , ihr diese Nachricht zu
bringen , welche Aufgabe ! Er sah Lörrachs Erbleichen
und Zurückschrecken.

„ Wir wollen den Pastor von Gasberg schicken,"
rieth er . „ Wenn Sie dann später mit der Leiche
kommen, weiß sie alles .

"
Lörrach nickte düster. Er saß neben dem Todten

und faßte immer von Neuem die schon kalten Hände.
Ein unaussprechlicher Kummer überkam ihn . Er

bereute die Regungen der letzten Zeit bitter , wußte



bis dahin 178009, für die Fortschrittler 22 363
Stimmen abgegeben.' Frankreich. Der Ministerpräsident Dupuy
läßt schon wieder ankündigen, daß er „ reden" wird,
und zwar soll dieses Ereigniß am 11 . Juni stattfinden.
Dupuy will diesmal aber nicht über die innere, sondern
über die äußere Politik Frankreichs sprechen.' Wie sehr der Panama - Scandal schon in Ver¬
gessenheit geräth , zeigt der Umstand, daß der mitbefleckte
frühere Minister Rouvier von der Deputirtenkammer
in die Budgetcvmmisston gewählt worden ist.' Der in die Budgetcommission gewählte Deputate
Horteur gab die Absicht kund , aus Erspar nißrücksich -en,
sowie wegen der Nothlage der Landwirthschaft die Auf¬
hebung der diesjährigen Waffenübungen zu beantragen.
Die überwiegende Mehrzahl der Deputaten ist einem
solchen Anträge durchaus abgeneigt. Clemenceau er¬
klärte , man dürfe an der Militair-Organisation nicht
rühren , es wäre denn , um sie zu kräftigen.' Belgien. Das Werk der belgischen Ver¬
fassungsreform gestaltet sich zu einem immer ver¬
worreneren Apparat . Das Mehrstimmenwahlsystem
ist schon an sich verwickelt genug ; jetzt hat der Em-
undzwanziger - Ausschuß des Senats einen Gesetzentwurf
ausgearbeitet , wonach das active Senatswahlrecht ein
zweiclasstges sein soll : Urwähler sind diejenigen, die
das 35 . Lebensjahr vollendet haben ; sie wählen die
Delegirten , die ihrerseits auch wieder 35 Jahre alt
sein und für das Kammerwahlrecht mindestens zwei
Stimmen besitzen müssen . Für das passive Staats¬
wahlrecht ist außer der Zurücklegung des 35 . Lebens¬
jahres der Nachweis eines Grundbesitzes im Werthe
von 500 000 Frank oder einer direkten Staatssteuer-
leistung im Betrage von 1500 Frank jährlich oder end¬
lich die Bekleidung eines höheren Staatsamtes er¬
forderlich.' Dänemark. Eine vom Kronprinz - Regenten
(der König befindet sich bekanntlich in Wiesbaden)
erlassene Anordnung bevollmächtigt den Kriegsminister,
unter Verhältnissen , wo Heer und Marine sofort
kriegsbereit gemacht werden sollen , eine „ Mobil¬
machungsordre " auszustellen , die für die Wehrpflichtigen
genaue Befehle enthält , auf welche Weise sie sich un¬
verzüglich bei ihrem Commando zu melden haben.
Gleichzeitig mit der Ausstellung der Mobilmachungs¬
ordre sollen alle Glocken des Landes drei Stunden
lang ununterbrochen läuten und spätestens sechs Stunden
nach Aufhören des Läuteus muß jeder Wehrpflichtige
auf dem Wege zu seinem Bestimmungsort sein.

Locales and VrovirrzteUes.
' Elsfleth , 2 . Juni. An dem gestern an hiesiger

Navigationsschule begonnenen Kursus für Steuerleute
auf großer Fahrt nehmen bis jetzt 5 Schüler theil.'

(Geschäftsbericht des Elsflether Bankverein , er¬
stattet in der 21 . ordentlichen Generalversammlung der
Actionaire am 30 . Mai 1892 ) „ Geehrte Herren : Der
Rechnungsabschluß , den wir Ihnen heute über das
21 . Geschäftsjahr unserer Gesellschaft vorzulegen haben,
ist durchweg ein erfreulicher , da er bei reichlicher
Dotiruug der Resevefonds die Vertheilung einer Divi¬
dende von 13 h'

z0^ wie jm Vorjahre gestatlet . Der
Gesammt -Umsatz ^ 18712357. 51 , auf der einen
Seite des Hauptbuchs , ist zwar um 2 Million Mark
gegen das Vorjahr zurückgeblieben, und auch die Er¬
trägnisse auf Interessen - und Fremdwechsel- Conto sind
nicht unbedeutend zurückgegangen; dennoch ist der

tausenderlei Entschuldigungen für den Vetter und dachte
nur an ihre einstige fröhliche Knabenfreundschaft.

Es war endlich alles bereit zur Abfahrt . Auf
dem kleinen Jagdwagen fuhr der Geistliche des Dorfes,
den der Baron dazu bestimmt hatte , schon voran , in
des Barons Wagen Lörrach mit dem Ackerwagen, auf
den man die Leiche gebettet, gleich hinter dem Geistlichen
her, nur daß dessen Gefährt ihn rasch voran trug.

Als der Baron dann ganz hingekommen von dem
schrecklichen Vorfall nach Hause ging, stand der alte
Preuß am Wege.

Sie sprachen natürlich darüber.
„ Herr Baron"

, sagte der Alte in seiner entschiedenen
Weise, „ es ist für den Mann ein Glück, daß er so
weg mußte , wenn er es nicht am Ende selbst gethan
hat .

"
„ Welche Idee, Preuß ! Sie müssen sich nicht von

Ihrem Groll gegen Harterott beherrschen lassen . Das
ist nicht recht — das ist nicht christlich, " erwiderte der
Gutsherr.

» Ja , Herr Baron, das mag wohl sein , aber das
Chriftenthum allemal zu üben , ist eine Kunst . Na,
Gott weiß es ja am besten . Und nun ist Herr
Lörrach Harterotts Erbe ! "

„ Wie das ? " Der Baron blieb stehen.
„Er hat ja keine Kinder mit seiner Fran . In

Netto - Gewinn um ca . 8500. — größer gewesen als
im Vorjahre , weil wir auf Effecten- Conto nur einen
geringen Verlust , gegen außerordentlich große Ab¬
schreibungen im Vorjahre , zu buchen hatten . Aufsichts¬
rath und Vorstand sind nun einstimmig der Ansicht,
dag in Anbetracht des so sehr darniederliegenden
Rhedereigewerbes, wodurch der Bank verfügbare Mittel
in weit geringerem Maaße als früher zufließen (das
Guthaben unserer Creditoren hat sich um ^ Million
Mark ca . verringert ) , es durchaus erforderlich sei , die
eigenen Fonds der Gesellschaft zu stärken und schlagen
wir Ihnen deßhalb vor , dem Special -Reservefonds
r/E 6000.— zu überweisen, womit dann die Reserve¬
fonds sich aus dem Erträgnisse des Vorjahrs um 80/g
des activen Kapitals vergrößern . Unfern Effectenbestand
haben wir um ^ 180000. — verringert und werden
darauf bedacht sein , geeigneten Augenblicks weiter davon
zu verkaufen. Eine Specification des Bestandes am
1 . Jan . geben wir Ihnen nachstehend. Zwei For¬
derungen von 700 . — und c/A 275 . — haben
wir als wahrscheinlich verloren abgeschrieben. Weitere
Einzelheiten belieben Sie der Gewinn - und Verlustbe¬
rechnung, sowie der pro I . Januar aufgestellten Ver¬
mögens- Bilanz zu entnehmen. Die Revision dieser
Berechnung , sowie eine Prüfung der Bücher durch
Stichproben , der Bestände au Effecten, Documenten,
Wechseln rc. , sowie der außenstehenden Forderungen,
ist seitens der Mehrheit des Aufstchtsraths geschehen
und hat zu Bemerkungen keinen Anlaß gegeben . Zur
Verwendung für gemeinnützige Zwecke schlagen wir
vor , -Kl 300.— dem Gewinne zu entnehmen und
bitten sodann : g, . um Genehmigung der Dividende
von 13 ' /z"/o , h . um Genehmigung der Zuweisung von
^ 6000. — zum Reservefonds , 0 . um Entlastung
aus der vorjährigen Rechnungsführung . Die Aussichten
für das jetzt laufende Geschäftsjahr sind nicht weniger
günstig als im Vorjahre " .' Hiesige Bark „ Hyon "

, Capt. Dunker , ist beim
Ausgehen von Bermuda -Island auf's Neue auf Strand
gerathen und leck geworden . Das Schiff muß löschen.' Wie wir hören , beabsichtigt Herr Hauerken in
diesem Sommer 3 Abonnements -Concerte mit nach¬
folgendem Balle abzuhalten . Die Musik zu diesen
Concerten wird die Capelle des 19 . Dragoner -Regiments,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Feuße , stellen.
Das erste Concert findet Freitag , den 16 . Juni , statt.

"
(OcffentlicheSitzung des Großherzoglichm Schöffen¬

gerichts zu Elsfleth am 30 . Mai 1893 .) Gegenwärtig:
Herr Amtsrichter Ramsauer als Vorsitzender, die Herren
Kaufmann Th . Ruykhaver hies . und Landwirth Beruh.
Glüsing in Schlüte als Schöffen, Herr Auditor Rams¬
auer aus Brake als Beamter der Staaatsanwallschaft
und Herr Protocollführer Klöver als Gerichtsschreiber.
Zur Verhandlung kamen folgende Strafsachen : 1 . gegen
den Arbeiter Johann Ficke zu Elsfleth wegen Bettelns.
Urtheil : 3 Wochen Haft und Tragung der Kosten
des Verfahrens . 2 . gegen den Dienstknecht Johann
Ramke zu Butteldorf wegen Körperverletzung. Urtheil:
1 Monat Gefängniß und Tragung der Kosten des
Verfahrens . 3 . gegen die Dienstknechte Claus Bents
und Gerh . Freels , beide bei I . D. Borgstede hies.
wegen Körperverletzung. Urtheil : Jeder 30 ^ Geld¬
strafe ev . 6 Tage Gefängniß und Tragung der Kosten
des Verfahrens . 4 . gegen den Hausmann Joh . Diedr.
Janssen zu Dalsper, wegen Uebertretunz gegen die
Oldenb . Verordn , vom 27 . April 1853 betr. Hunde¬
steuer. Urtheil : Freisprechung wegen mangelnden Be-

dem Testament aber war angeordnet , daß , wenn Harte¬
rott ohne Leibeserben stürbe, so kriegte Herr Lörrach
oder dessen Kinder alles . "

„ Wissen Sie das so genau , Preuß ?"
„ Ach . Herr Baron, ich habe über dreißig Jahre

bei dem alten Herrn Harterott gedient, mein Sohn auch
an die fünfzehn, da hat man seinen Sinn noch oft
auf die alte Zeit gerichtet und fragt , was man nicht
so erfährt . Wären wir damals noch auf der Fabrik
gewesen , dann hätte der junge Harterott, der nun todt
ist , die Erbschaft nie gekriegt, das weiß ich gewiß. —
Nun fällt sie doch an den Rechten — das ist sichtbar
Gottes Finger .

"
Dann trennten sie sich. Der Baron schritt nach¬

denklich nach Hause , seine Tochter kam ihm aufgeregt
schon entgegen. Sie hatte natürlich bereits alles erfahre» .

„ Und wo warst du denn, Hedwig ? " fragte er, sich
erinnernd , daß er die Tochter Nachmittags vergeblich
gesucht hatte.

Er fühlte , wie ihr Arm in dem seinigen zuckte.
„ Ich ? O — ich war spazieren gegangen.

"
Er nahm die Antwort für gut hin ; sie schritten

schweigend weiter.
Auf einmal stand Hedwig vor ihm still : „ Papa,

ich will es dir doch lieber sagen ! " kam es verzagt
von ihren Lippen.

weises. 5 . gegen die Fischer Hinrich Schumache,
und Carsten Hohn zu Oberhammelwarden , Wege »; ^
Diebstahls . Urtheil : Jeder 3 Tage Gefängniß sowie

'
^

Tragungder Kosten des Verfahrens . 6 . gegen den Arbeite , ?
AugustVorwinkel zu Elsfleth , wegen Beleidigung . Urtheil: 8
15 ^ Geldstrafe ev . 3 Tage Gefängniß und Tragung! L
der Kosten des Verfahrens . 7 . gegen die Johann , L
Michels aus Brake wegen Uebertretung der Gew . - Ordn i r
Urtheil : Freisprechung. 8 . gegen den Schlachter Joh,!
Jürgcleit aus Groß -Hausteden , wegen Hausfriedens¬
bruchs und Widerstandes gegen die Staatsgewalt, ^
Urtheil : 10 Wochen Gefängniß und Tragung de, ^
Kosten. 9 . Privatklagesache des Hausmanns Joh?
Schwarting zu Hiddigwarden gegen die Ehefrau des)
Carl Eßmann , Marie geb . Köhler das , wegen Be¬
leidigung . Urtheil 50 Geldstrafe ev . 10 Tagi!
Gefängniß und Tragung der Kosten. ! '

'
(Falsche Münzen . ) Ueber neue falsche Münzen? <

die in den Verkehr gelangt sind, enthält „ Henselz ,
Notizblatt " folgende Beschreibung : Es sind Thalerstücke ? '
ziemlich täuschend aus Messtngplatten gefertigt, aus
welchen kupferne, nach einem echten Stück auf gal- ,
vanoplastischem Wege hergestellte Wappen und de«
Brustbilde des Königs August von Sachsen aufgelöthet , 4
sind. Die Randverzierung ist eigens gravirt und auf!
die Platte gelöthet. Die auf solche Weise hergestellt ! !

^
Falschmünze ist versilbert. Das Falsifikat ist ani-
Klange erkennbar. Fünfmarkstücke mit dem Müuz- i <
Zeichen dem Bildniß Kaiser Wilhelm I . und dei!
Jahreszahl 1876 , mit dem Münzzeichen v , de«

' ^
Bildniß König Ludwigs II und der Jahreszahl 1875, - ,
oder mit dem Münzzeichcn 6 , dem Bildniß des Groß¬
herzogs von Baden und der Jahreszahl 1888 . Sie)
sind in Gips gegossen , bestehen aus kupferhaltige« ! s
Zinn oder Britannia-Metall und sind sehr gut nach - !
geahmt. Namentlich ist der Klang von dem echten ! '
Stücke wenig oder gar nicht verschieden . Erkenntlich ! ,
sind sie daran , daß sie 6 bis 7 Gramm leichter sinh:
als die echten . Einige kleine Unregelmäßigkeiten, welch
dem Laien aber kaum auffallen düften , zeigen sich in ! l
der eingeschlagenen Randumschrift . ;

* Oldenbrok , 30. Mai . In der dieser Tagl ! -
in Ritters Gasthause abgehaltenen Comitee-Sitzung
wurde beschlossen , das projectirte Kegelfest am 1 . und
2 . Juli im Garten des Gastwirths Ritter abzuhalten,: !
Letzterer wird noch 4 neue Bahnen legen lassen , sij
daß also im ganzen 5 Bahnen vorhanden sind, vo «! ,
denen eine als Preisbahn, zwei als Concurrenz- und ^
zwei als Partiebahnen benutzt werden. Für die Preis- -
bahn werden Karten L 2 mit der Berechtigung ^
zu 4 Würfen , ausgegeben , und kann jeder für sich - ,
drei Preiskarten abkegeln . ,' Oldenburg , 31 . Mai. Die Diphtheritis ist
hier >n der letzten Zeit wieder aufgetreten und zwei
leider meist in ganz schwerer Form . In mehreren !
Familien hat sie innerhalb weniger Tage Kinder ans , ,
das Todtenbett gestreckt . — Der Preis für Ferkel,
der in der vorigen Woche wieder zu steigen schien, ist -
auf dem gestrigen Markte ein wenig zurückgegangen . ,
Es wurden 17 für Sechswochenferkel bezahlt, -
während am vorigen Mittwoch noch 19 bis 20 ,
gefordert wurden . Die Zahl derbem gestrigen Markt!
zugesührten Ferkel war sehr groß.

" Oldenburg , 1 . Juni . Der Großherzog und ! t
die Frau Großherzogin sind diesen Morgen zurückge - t ^
kehrt und haben sich vorläufig nach Rastede begebe« !

Fortsetzung im 2 . Blatt . t f

Es war schon dunkel, aber so dicht vor ihr stehend,!
erkannie er in seiner Tochter Gesicht etwas Ungewöhn - z
liches.

„Nun , was gibt's denn ? " fragte er » och völlig §
arglos. ^

„ Papa , ich war mit Herrn Lörrach ans der Füllen¬
wiese ."

„Dummes Zeug — er ist ja mit Harterott anss z
den Anstand gegangen .

" s
„ Ja , Papa , aber dann hat er sich weggeschlichen, ^

weil — weil er mit mir einen Gang nach dem Kranich-
Holze verabredet hatte .

"
„ Weggeschlichen ? " Bei dem Worte schon packt« y

der Baron den Arm seiner Tochter. „ Verabredet ? D»
verabredest Rendezvous ? " fuhr er sie heftig au.

„ Rendezvous ? " erwidert empört die Tochter. „ N
gebe mir kein Rendezvous , das solltest du wissen !"

„ Na , was ist das denn anders ? "
. .

Sie schwieg . Sie erkannte mit Schrecken , des
ihres Vaters Frage berechtigt war . s

„ Hast du das öfter schon gethan ? " forschte er n
immer größerem Zorn.

„ Nein ! — Ja ! — Ich — wir —"
„ Heraus mit der Sprache , Mädchen , was hast

mit dem Mann zu schaffen ? " donnerte er sie an u»! e
schüttelte ihren Arm . (Fortsetzung im 2. Blatt .)



Im Aufträge des VroßhkrzKKchkH
Staatsministerinms , Departement des
Innern , werden die zum Zwecke der
Neuwahlen zum Reichstage gebildete»
Wahlbezirke und die zur Leitung dieser
Wahl ernannten Wahlvorsteher und deren
Stellvertreter , sowie die Wahllocale , hier¬
mit zur öffentlichen Kunde gebracht:

1. Wahlbezirk : Stadt Elsfleth.
Wahlvorsteher : Bürgermeister Kanzelmeyer in

^
Stellvertreter : MagistratsmitgliedJohann Die-

drick Sein, daselbst,
- Wahllocal : WittweHauerken 's Gasthaus daselbst.

- 2 . Wahlbezirk : Landgemeinde
A Elsfleth.

Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher I . D- Hin-
richs , Lienen . . ^ .

Stellvertreter : Hausmann und Beigeordneter
G. F . Nienaber, Oberrege,

Wahllocal: Wittwe Albers Gasthaus in Lienen.
S. Wahlbezirk : Gemeinde Alten-

huntorf.
Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher G . Ammer¬

mann, Movrdors,
Stellvertreter : Beigeordneter Renke Stuhr,

^
Wahllokal: von Lienen Gasthaus in Butteldorf.

4 . Wahlbezirk : Gemeinde Bar¬
denfleth.

Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher R. H. G.
Gloystein , Dalsper,

Stellvertreter: Beigeordneter R . F. von Recken,
Bardenfleth,

Wahllocal: Gräper 's Wirthshaus zu Eckfleth.
5 . Wahlbezirk : Gemeinde Großen¬

meer.
Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher H. F. A.

Wedemeyer , Moorseite,
Stellvertreter : Beigeordneter Reinh. Addicks,

Kuhlen , ^
Wahllocal: Scheeljes Wirthshaus zu Meerkrrchen.

6 . Wahlbezirk : Gemeinde Nenen-
brok.

Wahlvorsteher : GemeindevorsteherW . B . Böning,
Neuenbrok,

Stellvertreter: Beigeordneter H . Schwarting , das . ,
Wahllocal: Joh . Onnen Gasthaus zu Neuenbrok.

7 . Wahlbezirk : Gemeinde Olden¬
brok.

Wahlvorsteher : GemeindevorsteherH. G . Rolfs,
Niederort,

Stellvertreter : Beigeordneter G . Bartels , das -,
Wahllocal: Jnnecken's Gasthaus in Mttelort.

8. Wahlbezirk : Von der Ge¬
meinde Verne , der Ort Berne mit
den Bauerschaften Schlüte , Bet¬
tingbühren , Wehrder , Weserdeich,
nördlicher und südlicher Theil,
Nanzenbüttel , Neuenkoop , Haus¬

leute und Köter.
Wahlvorsteher : Beigeordneter H . Koopnn

Bettingbühren,
Stellvertreter : Hausmann H. Ammerma

Bettingbühren,
Wahllocal : Leverentz Gasthaus zu Berne.

9 . Wahlbezirk : Von der Ge¬
meinde Verne , die Bauerschaften
Hannöver , Hiddigwarden , Brook-
u . Lechterseite. Hekelü , Ollen,
Glüsing u . Hiddigwardermoor.
Wahlvorsteher : Hausmann Friedrich Meyer,

Harmenhausen,
Stellvertreter : Hausmann Hinrich Siems, Katjen-büttel.
Wahllocal: M. Plate's Gasthaus zu Harmen¬

hausen.
1V. Wahlbezirk : Gemeinde Barde¬

wisch.
Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher Gerh . Siems,

Krögerdorf,
Stellvertreter : Beigeordneter I . H . A - Rowehl,

Bardewisch ,
^

Wahllocal: Prvtt's Gasthaus zu Bardewisch.
11 Wahlbezirk : Gemeinde War¬

fleth.
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher G . F . Wenke,

Warfleth ,
°

Stellvertreter : BeigeordneterH . Raschen , Motzen.
Wahllokal: Heißenbnttel's Gasthaus zu Warfleth.

12 . Wahlbezirk : Gemeinde Neuen¬
huntorf.

Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher Claus P.
Becker, Köterende,

Stellvertreter : Beigeordneter W - Pape , Bäke,
Wahllocal: Suhr 's Wirthshaus zu Köterende.
Amt Elsfleth , 1893 , Mai 29.

I - V.
Mutze nbecher.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Nhr , Sprechstunden
>m Hotel „ Fürst Bismarck " .
_ _ Zahnarzt ,
ÄMeli Nlwmkaai Genever

empfiehlt
G . von Hütschler.

Itükllttli « ! irnnkv - iiitt.
Vsrluist - Lonto xro 1892.

I )6d6t. N.
llauälunAS-llukosten -Oouto:

Oebalte. N. 4 600.-
Ossebäktsuulcosten . . . 628. 60 5 228 60

Stsueru-Oouto:
Staats- uuä Oommuuai-Steueru . 1890 92

ükkevltzu-lüoutv:
Verlust auk Lffeoteu . . N. 6 883. 14
Kszviuu auk Ltksetsu . . 4 444.59 2 438 55

Oouto pro Dubiöse:
Verlust ^ zveier koräeruuxeu 975 —

Hvlto-Lleviuu:
a. 5 o/g Diviäsuäe . . .
b . 20 o/g ^UM Leservekouäs

N. 7 500 —

veu N . 30 136 .54 . .
o. 20 o/g Lew Feselläkts-

» 6 027.30

külireuäeu virsetor vou
N . 30136 . 54 . . . . 6 027.30

ä . IlebsrtraK auk Lxsoial-
Rsservekouäs -Oouto . . 6 000 —

6 . 8 Hz o/g Luxeräiviäeuäe.
k. Oouto kür sseiueiuuütriiAe

12 500-

^veolre. 300 —
ss. Ileberseüuss . . . . » 223.32 38 677 92

49 110 99
L 11au 2 pro 1.

^ .otziva. N. §>
6a88a -6outo:

Laarbestauä am 31 . veeemdsr 1892 . . 30 581 65

SiesiAS IVeekssl-Oouto:
Lestauä . . . . . . 151068 03

I?remäävtzl!ii86i -6ou1o:
öestauä. 30 343 45

Lkkeeteu-Oouto:
Lestauä. 464 944 39

Uodiiieu -slouto:
Ledräulce u . s . . . . 400 —

Loliikksparteu -Oouto:
10 karte . . . . . . - . . . 14 432 40

Diverse Deirilorsu-Oouto:
varleflu A6K6U Iluterpkauä N.
Hvvotde ^arisäle koräe-

281 233.95

ruuAeu . . . . . . N 413 124 .40
1 683 628Eouto -Oorreut-Oeditoreu . 989 269 .84 19

2^ 5 398 11

Orsäit.
Llsäviuu - uuä Veriust -Oouto:

Vortrag aus 1891 . . .

Illteressvu -kouto:
Oletvirm.

kreruüzvseilssl -^oulo:
Oezviuu.

Drovisious -Oouto:
Ilsbersoüuss.

Oleiäveoiisei-Oolllo:
Oleäviuu au Sorten . . .

N.

49 110 99

Passiva.
^etisu -Oouto:

500 ^.etisu ä 300 NarL.
HiuiaAv -Oouto:

Liiüa ^eu auk Laulcselielue . . . . .
(äavou 89 mit 6 mouatl . XüuäiZsUUA

b o/g „ 3 „ „
8 o/g „ 1 tässissör „ )

Djvsr8e-<)reäi1orsu-0outo:
Liula ^su auk Ooutobueli uuä 6outo -6or-

reut -Orsäitoreu.
Deservskouäs-Oouto:

Destauä.
Spveiai-iresvrvekouäs-Oyllto:

Lestauä . . . .
lutvrssseu -llouto 1893:

2u rialilenäe 2iuseu aus 1892 N . 26248 .40
ab : 6mpkaitss6us 2iuseu aus 1892 „ 14464 .33
Diviäeuäsu -Oouto:

Ooupous LUS äsu Vorfabreu N . 115 .—
500 Ooupous pro 1892 . . „ 20 000 . —

keäviuu - uuä Verlusl -Oouto:
VortraZ.

N.

150000

832 023

1 183 834

88 167

89 250

11 784

20 115

223

2 375M8
Elssammt-IImsatr auk äsr einen Leits äss Nauxtduokss LI. 18 712 357 .51.

Llskietll, äsu 31 . Oeoember 1892.
Der Vor8tauä:

97

07

4 ,1.

8 . 6 . Dsetssu.

v . Nlerli . 4 N S « rA 8l « älv.
Reviäirt uuä rieütigs dskuuäeu:

L . tour Diveir . H . List . .1. I) . Dinrleds.

am 8 . imcl 9 . lum

Nit veutseüem keioüssteinpel vsrseüeue Ori^iual -I^oose a 3 NaM, korto
uüä Olervinniiste 30 ktz . , empüeült uuä verseuäst auk LVuuseü au eff

unter Haestuabme
Vsueral - Vebit

L » «rlln HV. , Haler I . i » .1, .. 3.

MM « MeilseoUsete L. Ksklojk
, wen L

Für nur 1 Mk . kann man obige Bezeichnung erproben.
Schneidemühler Pferde - u. Equipagen -Lotterie schon 3. Juni.

1 Original-Loos nur 1 Porto u . Liste 20 Pf . 4 Equipagen,
24 Pferde« _ — _

Nachdem die Dividende
mit 24 Mk . pro Artie
per 1892 festgestellt ist,
kann dieselbe gegen Coupon
Ur . 2 on «nserm Comp¬
toir in Empfang genommen
werden.
Elssletber Holzcomptoir.

Wir vergüten bis aus Weiteres für
Einlagen auf kurze Kündigung 2 , auf
dreimonatliche 2 ^ und auf sechsmonat¬
liche 3 Procent Zinsen x . a.

Einlagen auf Conto -Buch nehmen wir
von 3 Mark an entgegen.
Kpar-LAoMußiieMn z .EtssiM
Der Auffichtsrath . Der Vorstand.

W . Hräper. _ Iah . Wempe.

8 vI »>r»» lL
empfiehlt

G von Hütschler.



Das diesjährige Aushebungsgeschäft
für den Aushebungsbezirk Elsfleth findet
am
Freitag , den 33 . Juni d. I . , im
Hustede ' schen Gasthof zu Elsfleth

statt . Zu demselben haben sich die be¬
theiligten Militairpflichtigen Morgens 8
Uhr einzufinden, bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Nachtheile.

Die Candidaten des Volksschulamts
haben ihre Anstellungsurkunden im Ter¬
min vorzulegen.

Elsfleth . 1893, Mai 30.
Der Civil -Vorsitzende der Ersatz-Commis¬

sion des Aushebungsbezirks Elsfleth.
I . V. :

M u tzenbecher. _
Zur Wahl eines Abgeordneten zum

Reichstage für den aus der Stadtge¬
meinde Elsfleth gebildeten Wahlbezirk ist
Termin auf

den 15. Juni 1893
in Hauerken Gasthause zu Elsfleth

angesetzt.
Zum Wahlvorsteher ist der Unterzeichnete

Bürgermeister , zu dessen Stellvertreter der
Rathsherr I . D . Hein zu Elsfleth er¬
nannt.

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr
Vormittags und wird um 6 Uhr Nach¬
mittags geschloffen.

Die abzugebenden Stimmzettel müssen
von weißem Papier und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen sein.

Elsfleth , den 1 . Juni 1893.
Gemeindevorstand der Stadtgemeinde

Elsfleth.
_ Kanzelmey e r.

OenmL- unä Vsrlust-Oouto pro 1892.

2 Decimalwaageu mit Gewichten, 2
kleine Schiebkarren , 1 große dito , 1
Kastenkarre , 2 Tragbahren , 3 Leitern
( 1 ganz schwere ) , 2 3 -scheibige Blöcke mit
Lauser , 2 Presenninge , 1 Kanonenofen
mit Röhren.

I . F . Ramien.
Damen- und

2tiir- ev-Schnvzeir,
große Auswahl , billige Preise.

Lrnsi Hör»
Kohlentheer , Carbolinenm

empfiehlt
— H . vo« Küschler.

Feinste neue

Matjes -Heringe
empfiehlt
_ 3l » V.
Kin - erklei- chen un-

Knabenblousen,
um damit zu räumen , bedeutend unter
Preis . Lrust Hora.

Tapeten ! H
Wir versenden:

Naturell - Tapeten . von io Pfg . au,
Glanz -Tapeten . . . „ 30 „ „Gold -Tapeten . . . . „ 20 „ „in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

« vdräLvr
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außerge¬
wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franko auf
Wunsch überall hin versenden.

8p60iol -4l '2t / « vi - II »»

vr . Mszwr ,
-

bsllt Syphilis u- Marmesschwäche,
Weißfluß u - Kautkrankh . u . kangjähr.
bewährt. Methode, bst lriselis» Kulis»
in 3—4 Gagen; veraltete u . verzweif.
Aällesbsak . tu sehr kurzer Zeit . Mur v.
12—2, 6—7 , (auch Sonntags ) . Aus¬
wärt . mit gleich. Erfolge vriefl. u.
verschwieg.

Seltevs -Wassev,
von Gustav Wiemken, Oldenburg,

empfiehlt <4 . voa Hät8 «I»1«r

vsvst. Ll. tz Oroäit. Ll.
"

Lu »älu »A8-lIaLo8t6u: Ovula » »als Imßvr . . 8 993
Osllalt an äs» Vorsbrraä. 1500 —
Osllult u» äs» stsllvsrtrstsväs » Vorstuaä 150 — Ovuillll -VortrsA pro 1891 28-Osdalt a» äs» ^ .»ksiolltsratll . . . . 125 —
LostZsIä. 400 —
^ .rbsitsloll» u»ä sonstig« ^ .usssuds » . . 2111 42
RsvisiollSAsdüdr. 40 —

^ dsokrsIdvllAv» :
8vlluxp6»-6o»to:

Luollusrtlr Ll . 2990. 42 — 10 »/» . . .
6srätbs -6o»1o:

299 04

Luollrvsrtlr Ll. 292. 51 — 25 »/<> . . .
1Vo1t »ba»8-()o»1o:

73 13

Luebrvsrtli Ll. 285.22 — 25 »/<> . . .
vtsu8i1 !sll-6o»1o:

71 30

Ruebusrtli Ll. 327.01 — 20 »/g . . .
Listto-Osu !»» :

65 40

äsm Rsssrvskoaä üdsruisssa 5 »/g . .
V!viäv»äv»-l)o»1o:

209 30

Vo» Ll . 45 000 — 5 »/„ . 2250 —
Irralidoiv an äs » Vorstanä . . . . .

8uxvräiv1äv »äs:
345 33

s
Voll LI . 45 000.— 3 »/o. 1350 — 1

Vortrag pro 1893 . 31 31
9 021 23 9 0Ä:

LL1au2 - 0 <mto pro 1. Januar 1893.

A^vtlva. Ll. tz Passiva. N.
6ourptv !r -1V<)llllbau8- 1!ollto: Lelisll -Oapltsl . . . . 45 OG

öuolrusrtli . Ll. 285.22
^ dsobrsibllllx 25 °/g . . . » 71 .30 213 92 Vlvsr8v Orvällorv » . . . 6 12t

Oolliptoir -VIsllsiHsll -Oollto:
Rs86rvslöllä.

!
Ruellusrtb . Ll. 327.01 . Ll. 1051 .72
^ .bselirsibullA 20 »/g . . . „ 65.40 261 61 VsdsrusisüllK . . . . . „ 209 .30 1261s

Verülbv -Oolltv:
Vivlävlläsu -Oollto . . . .Luollrvsrtll . Ll. 292.51

^ dsodrsibllllA 25 »/» . . . „ 73. 13 219 38
3 606-

Lalltiöms a» äs » Vor8tk»ä 345!8oLupps»-l !o»tv: .
Luekusrtli . . . . . . Ll. 2990. 42
^ .bsedrsiduvss 10 »/« . . . „ 299.04 2 691 38 Ovulllu -VortrsA . . . . 31

1Vaar6ll-VaAsr-6o»to . . . . . . . 22015 18
6»88L -Po»1o. 2 093 94 t
Vivvr8s Vvbitoren . . . . . . . . I 28 866 99 f

56 362 40 56 362)

AenUciten
in Cmattcn n . Shltzse»

LIgtIvtll, äs» 31 . vsremdsr 1892.
vsr Vorstsnä.

L. LKAvrlods.
Vis Rielltißsksit vorstsllsaäsr Liluvr bestÄtî e»

Hu LuMdsvvr . IV. OrLpvr.
_ Revisors» ._

LiUiKstv LvruAsgasIIs flir dülssnkrsies
R. 6 L 8 kuttsrms 1i 1 »

4» «L O I . ä «t vr « ,
sind wieder eingetrofien bei

Ernst Horn.
Neue

Matjes -Heringe,
zart und fett , empfiehlt

W Sommersprossen verschwinden W
unüedingt äurok äis ^nvslläunA von Lsr^-
marms voUkommsv vsutralsr

HILenmiloli- LsLLs
v . Rergmanit L Lo . , Berlin u . Frankfurt a. Itl.
Rests Seite nur LrianAUiix /.artvr veisssr
Haut . weiteste allein evkto Dabrik -Llarks:

Dreieck mit DräkuAsi.
Lälliliok : Lii 50 Dtz . psr Stiiok in äsr

Apotheke zu Llsflelh.
Der An - und Verkauf von

vermittelt eine auf diesem Gebiete be¬
wanderte Firma.

Off . snd . R . an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Wtm - ck OratulaiiollL -Karim,
Briefbogen und Briefumschläge
mit Firma, sowie alle sonstige Drucksachen
liefert billigst die Buchdruckerei von

Io LlrL.

Gustini-Adlils-Uellm.
Zu einer Verhandlung über das Fest

in Neuenbrok am 11 . d . M . und über
Bildung eines Kreisvereins laden zu einer
gemeinsamen
Versammlung

des hiesigen Frauenvereins und Zweig¬
vereins auf

Sonntag , den 4 . ds. MtS . ,
Abends K Uhr,

in Frau H u st e d e's Gasthaus ein
die Vorstände.

Sonntag, de« 4 . Juni
Nachmittags 5 Uhr anfange «!

wird auf meiner Kegelbahn ein Ferl
verkelgelt , wozu Kegelfreunde einlade

I - . Dock
Einsatz 50 h, welcher zu 4 Würfe« !

rechtigt.

Siegel-PGMklelli.
Ordentliche Versammlung

am Sonntag , den 4 Juni,
Abends 8 Uhr,

im Vereinslocale.
Tagesordnung:

1 . Vergütung der Eisenbahnfahrtkosten
zum Bundeskriegelfest nach Varel

2 . Berathung über die Feier des Ge¬
burtstages des Großherzogs.

Der Vorstand.

Am Sonntag, den 4 . Ami
Or08868

Wozu freundlichst einladet

_
I»

Osdiirts - H . ii2 6i § 6>
Der glücklichen Geburt eines

gesunden Knäbleins
erfreuten sich

Adolf Pfafferott und Fr«'
Lulu geb . Schiff . !

Elsfleth , 2 . Juni 1893.
Angek . u . abgeg . Schi ^e7

Saigon , 1 . Juni
Professor Koch , Schumacher Rio»

In See gespr.
d . 26 . Mai , Apollo , Weiße , auf tS

7 ° W . .
d . 27 . Mai . Charlotte , Bohndorf , 50-

20» W.

Redaction, Druck und Verlag von L. ^ ;



zu Nr . 64 - er „Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
<1. » 3 . I » , »i I8S3

Zweites Blatt. _^ ' Varel , 2 . Juni . In der heute Nachmittag
hier stattgehabten Versammlung des Vorstandes und
der Vertrauensmänner des nationalliberalen Verbandes
des zweiten oldenburgischen Wahlkreises wurde Herr
Professor Enneccerus als Reichstags -Candidat ausge¬
stellt.' Jever , 30. Mai . Dem heutigen Markte waren
326 Stück Hornvieh , 137 Schafe mit Lämmern und
ca . 200 Schweine zugeführt . Es waren einige aus¬
wärtige Händler mehr zum Markte gekommen , wie an
den vorhergeganqenen Märkten . Der Handel mit
Hornvieh war mittelmäßig , mit Schafen und Schweinen
dagegen gut . Schaflämmer bedangen 7 bis 9 ^
Die Nachfrage nach Ferkeln war groß und die Preffe
stiegen wieder etwas ; man bezahlte für 4 bis 5 Wochen
alte Ferkel je nach Qualität 14 bis 19 ^ Gänse-

^ Men waren wenig vorhanden und kosteten halbausge¬
wachsene Küken 2 Nächster Markt 6 . Zuni.

!

Vermischtes.
— Wagen seid, 27 . Mai . Das „ Dieph.

21 ! Woch .
" meldet : Auf eine unangenehme Weise wurde

der Wagendienster T . in Haßlingen und dessen Sohn
in der Nacht vom 26 . zum 27 . d . M . im Schlafe

^ gestört . Gegen 12 ^ Uhr standen plötzlich zwei
Männer vor den Betten derselben und verlangten unter

00 Bedrohungen mit Erstechen und Erschießen Geld . Auf
die Erwiderung des T . , daß er kein Geld im Hause

24 '
habe , durchsuchten die Einbrecher Koffer, Cvmmoden

! und Schränke, ohne indeß das Gewünschte zu finden.
1 Die beiden T . durften während dieser Zeit das Bett

61 ; nicht verlassen . Hierauf haben sie den jüngeren T.
aufs Neue zur Herausgabe von Geld aufgefordert,

gg andernfalls er umgebracht würde , ihm hierbei ein
Messer oder ein ähnliches Instrument auf die Brust

45 gesetzt uud geäußert , sie seien amerikanische Räuber,
drei andere wären noch draußen . Nachdem T . ver-

Z1 sprachen hatte, ihnen 1 ^ zu geben , welche in einem
Schranke an der Diele sich befände, gelang es ihm,
auszustehen . Auf der Diele ist er dann mit den beiden
Kerls handgemein geworden und hat versucht, sie aus
der Thür zu drängen , was ihm auch gelungen ist.

62 - Hierbei hatte jedoch einer der Einbrecher eine Mistgabel
ergriffen und damit dem T . einen Stich ins Auge ver¬
setzt. Während dieses Vorganges ist der ältere T.
aufgestanden , aus dem Fenster gestiegen und hat Hülfe
gerufen ; unterdeß hatten sich die Räuber aus dein
Staube gemacht . Wie sich beim Nachsehen ergab,
haben dieselben ein Fenster ausgehoben und sind auf
diesem Wege ins Haus gelangt . Die noch in der

^ Nacht von dem hiesigen Gendarmen , mit Unterstützung
M mehrerer hiesiger Einwohner vorgenommenen Rach¬
es forschungen nach den Thätern sind leider erfolglos ge-
ier> blieben . — Wie wir hören, soll der jüngere T . in
de dem einen der Eindringlinge den Schlachtergesellen

Johann Senners aus Oldenzaal in Holland erkannt
e>0 haben , welcher im Monat April d . I . einige Zeit hin¬

durch bei T . als Knecht gearbeitet hat und daher im
Hause genug Bescheid wußte . Der sonst sehr wach¬
same und bösartige Hund des T . hat sich während
des Vorganges gar nicht gemeldet, ist auch durch
Hetzen nicht zu bewegen gewesen , die Einbrecher anzu¬
greifen, woraus zu schließen ist , daß er den pp . Samers
noch gekannt hat . — Hoffentlich gelingt es , die beiden
Räuber dingfest zu machen und der verdienten Be¬
strafung zu überliefern.

— Berlin, 31 . Mai . Eine schaurige Nacht im
Kirchthurm haben fünf Kinder dieser Tage durchlebt.
Der 17 Jahre alte Gymnasiast K . holte am Sonntag
Nachmittag kurz vor 6 Uhr die 17- bezw . 15jährigen
Töchter und den 13 Jahre alten Sohn des Secretairs
Sch . zu dem Gottesdienste in der neuen Nazarethkirche
ab . Ihnen schloß sich die 17jährige Tochter der Witiwe
M . an . K . wies seinen Begleitern gegenüber auf die
schöne Aussicht hin , die man von der Höhe des Thurmes
aus genieße, und machte den Vorschlag, nach Be¬
endigung des Gottesdienstes den Thurm zu besteigen.
Der Bälgentreter gab seine Zustimmung und machte
den Weg nach oben zugänglich. Die Gesellschaft stieg
vergnügten Sinnes bis in die Glockenstube und erfreute
sich an dem Anblick des zu ihren Füßen ansgebreiteten
Hächermeeres . Ais schließlich K. zum Abstieg drängte,
trat man , so rasch es eben gehen wollte, den Rückweg
an . Aber Thurm und Kirche waren bereits geschlossen,
da die Abendmahlsfeier ausgefallen war , und die kleine
Schaar saß gefangen. Zuerst bemächtigte sich ihrer
ein jäher Schrecken ; dann fing man an zu pochen , zu
rufen , zu schreien : Alles vergebens ; denn kein Retter
wollte erscheinen . K . stieg dann wieder in die Höhe
und versuchte , durch die Schalllöcher hindurch zu rufen,
durch ein Taschentuch auf seine Anwesenheit im Thurme
aufmerksam zu machen. Aber Niemand sah oder
hörte ihn . Als die Dunkelheit eintrat , beschlich auch
die Frucht die jungen Gemüther , zumal da man nicht
einmal ein Streichholz bei sich hatte, um den Raum
hin und wieder zu erhellen. Als die Kinder um zehn
Uhr noch nicht zurückgekehrt waren , wurden auch die
Eltern unruhig und gingen an die Kirche , da sie von
der beabsichtigten Thurmbesteigung Kenntniß hatten.
Ihr Rufen wurde aber von innen nicht gehört, weil
die Eingespprrten sich in einen Raum geflüchtet hatten,
der nach außen völlig abgeschlossen ist , und einen neuen
Aufstieg bei der gefährlichen Dunkelheit nicht mehr
wagten . Trotzdem suchten die Eltern einen Kirchen¬
diener auf , der aber feine Hülfe mit den Worten ver¬
sagte : „ In dem Thurme ist Niemand "

. Als man
dann den Privatwächter an der Kirche vm Beistand
anging , äußerte er auch : „ Im Thurm ist Niemand " ,
und setzte seinen Weg fort . Um 1 Uhr Nachts suchten
die Mütter der Kinder nochmals den Kirchendiener
auf , aber auch diesmal vergebens. So blieb denn
nichts übrig , als daß die Kinder , die sich abwechselnd
mit dem Mantel des einen Mädchens wärmten , eine
lange schanrige Nacht im Thurme zubringen mußten.
Die Absicht , Sturm zu läuten , stieß auf den Wider¬
stand des Gymnasiasten . Um der Furcht zu begegnen,
sang und declamirte man . Endlich bei Sonnenaufgang

stieg die Schaar wieder in die Höhe und zog die Auf¬
merksamkeit des Wächters durch Wehen mit dem
Taschentuch auf sich . Die Befreiung erfolgte um
4 ^ 2 Uhr Morgens.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 1 . Juni . Der Graf von Turin traf
gegen 5 Uhr Nachm, hier ein und wurde vom Kaiser
mit glänzender Suite empfangen . Der Kaiser begrüßte
den Prinzen mit zweimaligem Kusse . Der Prinz wurde
von einem zahlreichen Publikum durch Hochrufe geehrt.
Der Kaiser begab sich sodann mit dem Prinzen im
offenen Wagen unter Escorte der Gardekürassire nach
dem königlichen Schlosse.

" BerIin , 1 . Juni . Die Kreuzercorvette „ Marie" ,
ist am 30 . Mai in Taltat (Chile) eingetroffen und be¬
absichtigt, am 3 . Zuni nach Jquique in See zugehen.' Paris, 1 . Juni . Auf dem Schießplatz bei
Le Mans explodirte eine Granate . Ein Unterofstcier
wurde gewdtet, fünf Mann schwer verwundet.

" Paris, 1 . Juni . Im Ministerrath verlas
der Marineminister einen technischen Bericht des Generals
Dodds über den Feldzug in Dahomey . Es wird con-
stalirt , daß die Lebelpatronen durch die Witterung
nicht beschädigt wurden . Das Expeditionscorps habe
gleichzeitig rauchloses und rauchstarkes Pulver gebraucht;
diejenigen Truppen , welche das rauchstarke Pulver ge¬
brauchten, hatten mehr zu leiden als die andern.

' Paris, 1 . Juni . Das Appellgericht entschied,
daß die Briefschaften des Nihilisten Sawacki in Ge¬
mäßheit der im Jahre 1872 abgeschlossenen Convention
dem russischen Generalconsul auszuliesern seien.

" London, 1 . Juni . (Unterhaus .) Der Par-
lamentssecretair des Auswärtigen , Grey , erklärte, daß
der Regierung seit der Ankunft Portals in Uganda
keinerlei Nachricht von demselben zugegangen fei , so
daß sie über die Vorgänge , über welche in den heutigen
Zeitungen berichtet werde, nichts wisse . Die Portal
ertheiiten Instructionen gäben demselben große dis-
cretiouäre Vollmachten. Die Action Portals würde
nur eine provisorische sein , bis sein Bericht von der
Regierung erwogen worden wäre . Grey erklärte ferner,
es läge nicht im Staatsinteresse , irgendwelche früher
über den Dreibund geführte Correspondenz zu publiciren.
Es sei keine dem Hause unbekannte Zusage hinsichtlich
der Verwendung britischer Streitkräfte gemacht.

" London, 2 . Juni . Das Unterhaus lehnte
ohne Abstimmung Wyndham 's Amendement zu § 3
der Homerulebill ab , welches der irischen Legislatur die
Kontrolle der Polizei entzieht.

" London, 1 . Juni . In dem Prozeß gegen
den Arbeiter Townsend , der einen Drohbrief an Glad-
stone gerichtet hatte , lautete das Urthei! auf nichtschuldig,
da Townsend nicht zurechnungsfähig sei . Townsend
wird in einem Jrrenhause untergebracht werden.' New - Iork, 1 . Juni . Der „New -Jork
Herald " berichtet über ein Erdbeben in Guayaquil,
wobei das Gefängniß einstürzte. Viele Gefangene
wurden unter den Trümmern begraben , andere ent¬
kamen . Das Haus des Gouverneurs , das Stadthaus
und viele andere Gebäude wurden zerstört.

rai

„ Sei voch still , Papa , fing sie an zu weinen, und
da er sein Kind nicht in Thränen sehen konnte, fragte
er etwas sanfter zum zweiten Male.

vedwig bekannte alles , erzählte Wort für Wort
wie sie so viel Vergnügen an dem Verkehr mit Herrn
Lörrach gefunden hätte . Es war alles so harmlos,
diese Zusammenkünfte so unschuldig.

Aber der alte Herr ärgerte sich und war ein heftiger
Charakter.

„ Und da hat er wohl gedacht, er könne meiner
Tochter , die ihm so bereitwillig entgegen kam , Flattusen
und allerlei Liebesunsinn in den Kopf setzen ? " rief er
Zornig.

„ Vater — Herr Lörrach ehrt deine Tochter mehr
als du selbst ! Er hat kein Wort zu mir gesagt, das
du nicht hören könntest ! " rief sie ebenso aufbrausend.

„ Das wollt '
ich dem jungen Herrn auch gerathen

haben ! "
versetzte der Baron , und dann setzte er höh¬

nisch hinzu — sie kannte ihn wohl, der heftigste
Aerger wurde bei ihm geradezu boshaft:

„ Der junge Herr wird deine Liebenswürdigkeit
gegen ihn hoffentlich für ländliche Ungezogenheit ge¬
nommen haben , er weiß, daß du keine Mutter hast.

"
„ Herr Lörrach hat keinen Grund , von mir gering

zu denken , und würde das hoffentlich auch von der
Tochter meines Vaters nicht wagen . Du hast ihn auf

das Freundlichste ausgezeichnet, Papa , und ich meine,
er war es wcrth . Gegen mich bist du immer ungerecht,
ich bin ja auch wehrlos ! "

Und Fräulein Hedwig weinte.
„ Aha !, Wehrlos ! Möchtest dich wohl am liebsten

mit mir duelliren ? " lenkte der Papa ein . Aber dann
dachte er doch wieder an die Art seiner Tochter, den
Englishmann zu loben ; ihm fiel ein , wie die beiden
miteinander verkehrt hatten . Seine Schuld ! Er ließ
es unter seinen Augen so weit kommen . Und auf der
einsamen Füllenwiese ! Nein , es war unerhört.

„ Was habt Ihr denn dahinten in den Wiesen zu
thun — wo kein Mensch hinkommt? "

„ Wir suchten zuletzt Champignons — Grete hat sie
mit nach Haus genommen.

"
„ Grete ? Wo kam die denn her ? Unsere Grete ? "
„ Gott , Papa , sie und Nina kamen zum Melken,

die Kühe sind ja in der Füllenwiese.
"

„ Na — ein anderes Mal verkitt '
ich mir der¬

gleichen Amüsements hinter meinem Rücken , verstanden?
Werde übrigens schon selbst aufpassen ! "

„ Ich habe dir ehrlich die Wahrheit gesagt, Papa,
aber die kannst du natürlich nicht vertragen , obwohl
du immer von Wahrheit redest ! " schluchzte die Tochter
tief gekränkt.

„Ich könnte die Wahrheit nicht vertragen ? Du

hättest mir doch blos einmal mit einer Lüge kommen
sollen ! "

„ So ? Wenn ich mich nicht selbst zu gut dazu
hielte , so wüßtest du doch jetzt nichts .

"
„Ja , das weiß der Kuckuck , Mädchen zu hüten ist

eine Teuselsarbei : — "
„ Du brauchst mich nicht zu hüten , Papa ich thue

es schon selbst und — "
„ Na — ruhig im Glied ! Meinst du , ich will

mich mit dir in einen Zungenkampf einlasfen ? Darin
seid ihr Weiber uns über , das ist gewiß. Und nun
mach '

, daß du ins Bett kommst .
"

Und er gab ihr versöhnt einen Kuß . Aber sie
traute ihm nicht recht ; aus seiner Stimme klang so
etwas wie , da werde ich geeignete Maßregeln treffen.

"
Recht lange lag sie noch wach. Es machte ihr viel

Sorge, daß der Vater so zornig gewesen war und ob
er es nun wohl gegen Lörrach werden würde.

Der arme Herr Lörrach ! Welch'
schreckliches Nach¬

spiel hatte er erlebt zu seiner Jagd auf dem Anstand,
über die sie beide sich so herzlich amüsirt hatten.

Am andern Morgen , als Fräulein Hedwig aus ihrem
Zimmer trat , um mit dem Papa Kaffee zu trinken,
schleppte eben Louis , der Diener , einen riesenhaften alt¬
modischen Koffer, mit Seehundssell überzogen, vom Boden,

(Fortsetzung folgt .)



Nach Rücksprache mit dem Jmpsarzte , Herrn Or . moä. Frese zu Elsfleth,
sind folgende Impftermine angesetzt:

I . Für die Stadtgemeinde Elsfleth auf Donnerstag , den 8 . Juni 1893,
Morgens 10 Uhr , (Impfung der im Jahre 1892 geborenen und der bisher nicht
geimpften Kinder . ) Revisionstermin am Donnerstag , den 15 . Juni d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr , in Hauerken's Gasthause zu Elsfleth.

II. Für die Langemeinde Elsfleth (Impfung der im Jahre 1892 geborenen
und der bisher nicht geimpften, sowie der 12 Jahre alten Kinder) :

a . für die Bauerfchaft Lienen auf Freitag , den 9 . Juni d . I . , Nachmittags
4 Uhr , Revisionstermin am Freilag , den 16 . Juni d . I . , Nachmittags
4 Uhr in Albers Wirthshause zu Lienen,

b . für die Bauerschaft Oberrege auf Freitag , den 9 . Juni d . I . , Nachmit¬
tags 5 Uhr , Nevisionstermin am Freitag , den 16 . Juni d . I . , Nachmit¬
tags 5 Uhr, in Ahlers Wirthshause zu Oberrege,

o . für die Bauerschaft Neuenfelde auf Freitag , den 9 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 6 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 16 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 6 Uhr in Sparke 's Wirthshaus zu Neuenfelde.

III. Für die Gemeinde Neuenbrok auf Montag , den 12 . Juni d . I , Nach¬
mittags 5 Uhr , (Impfung der im Jahre 1892 geborenen und der 12 Jahre alten
Kinder .) Revisionstermin am Montag, den 19 . Juni , Nachmittags 5 Uhr , in
Gramberg 's Wirthshause zu Neuenbrok.

IV. Für die Gemeinde Großenmeer (Impfung der im Jahre 1892 geborenen
und der bisher nicht geimpften, sowie der 12 Jahre alten Kinder - :

u . für die BauerschaU Barghorn auf Mittwoch , den 21 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 3 Uhr , Revisionstermin am Mittwoch , den 28 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 3 Uhr in Bergmann 's Wirthshause zu Barghorn,

d . für die Bauerschaft Moorseite auf Mittwoch , den 21 . Juni d . I . , Nach-
d. J ->mittags 4 Uhr, Revisionstermin am Mittwoch , den 28 . Juni

Nachmittags 4 Uhr , in Wcnke's Wirthshause zu Salzendeich,
e . für die Bauerschaft Meerkirchen, (Abtheilnng Loyermoor) auf Mittwoch,

den 21 . Juni d . I . , Nachmittags 5 Uhr , Revisionstermin am Mittwoch,
den 28 . Juni d . I . , Nachm . 5 Uhr, in Wenke's Wirthshause zu Loyermoor,

ä . für die Bauerschaft Meerkirche» (Abth . Meerkirchen) auf Mittwoch , den
21 . Juni d . I . , Nachmittags 6 Uhr , Revisionstermin am Mittwoch , den
28 . Juni d . I . , Nachmittags6 Uhr, in Scheelje's Wirthshause zu Meer
kirchen.

V . Für die Gemeinde Oldenbrok (Impfung der im Jahre 1892 geborenen
und der bisher nicht geimpften, sowie der 12 Jahre alten Kinder ) :

a . für die Bauerschaft Niederort auf Freitag , den 23 . Juni d . I . ,
J ->

Nach-
Nach-

Nach-
Nach-

e. Nach-
Nach-

mittags 4 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 30 . Juni d
mittags 4 Uhr , in Beckhusen

's Wirthshaus zu Niederort,
für die Bauerschaft Mittelort auf Freitag , den 23 . Juni d . I . ,
mittags 5 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 30 . Juni d . I.
mittags 5 Uhr in Jnnecken's Wirthshause zu Miltelort,
für die Bauerschaft Altendorf auf Freitag , den 23 . Juni d. I . ,
mittags 6 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 30 . Juni d . I.
mittags 6 Uhr in der „ alten Capelle "

zu Altendorf.
In diesen Terminen wird die Impfung unentgeltlich vorgenommen werden

und haben die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder der Impflinge, welche ihre
Kinder nicht durch einen Privatarzt impfen lassen wollen, dieselben zu diesem Ter¬
mine vorzustellen.

Eltern , Pflegeeltern oder Vormünder , deren Kinder und Pflegebefohlenen
ohne gesetzlichen Grund der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen
geblieben sind , werden mit Geldstrafe bis zu 50 ^ oder mit Haft bis zu 3
Tagen bestraft.

Amt Elsfleth , 1893, Mai 31.
I . V . :

Mutzenbecher.

Uorstcht keim Einkäufe von
<r ch e v l i n

^dieses staunenswerth wirkenden Mittels gegen jederlei Jnsecten ) .

Knndes: „ . . . . Warum reichen Sie
mir denn «Muss Irrssetönpulvsr ? .

. . . . Ich habe doch „ Zacherl in"
verlangt und solches existirt bekanntlich nur in Flaschen ! — Oiktzuss Pulver
nehme ich nicht an . denn ich weiß gar gut , daß es bloS ein arger
Mißbrauch des mit Recht gerühmten Namens „ Zacherlin " ist , wenn ge¬
wöhnliches Jnsectenpuiver in Briefen , Düten oder Schachteln für „Zacherlin"
ausgegeben wird . — Entweder geben Sie mir eine versis^slts kllnsolls mit
dem Namen „ Aaellorl " - oder mein Geld retour . Jrreführen lasse
ich mich nicht ! !

"
In Elsfleth bei E . C . Hayen . > In Oldenburg bei H . Fischer.

„ Vlnmenthal „ Anton Otto . « „ „ „ L. Fasch.
„ Brake „ E . Wilkens . >

MMte MMMete L. KkM, flklUMv . LöiM, I nei

Mi i»nr L Mark knurr mnu oviK « kvLvL «lr,iL»i»K eipi, » >» <» .
I I 8«1»«II 8 . HL . V. .In » »

Iprr

1 « ritz-n .-L . 3 ckl . , ^ » 11, . l
/2 1 SK- 6 V kt . , h'

4 85 kt . ? . u . I, . 20 kk. >
Ost^v . 215 ÜV0 SI. Hxtssrv. 50 000, SO 000 , 10 OOO Ml . sto.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
Bilanz am 31 . Mai 1893.

^ etlvn.
34 000,—

500,—
1 068 321,48

22 182,11
1 191 802,89

Jmmobilien-Conto.
Mobilien -Conto.
Wechsel-Conto.
Esfecten -Conto.
Conto - Current - Conto.
Debitoren.

2 943,85 Diverse.
26 507,35 Cassenbestand.

Actiencapital -Conto
Depostten -Conto . .
Check-Conto . . .
Pfennig -Sp arcassen-Cto.
Conto - Current - Conto-

Creditoren . . .
Diverse.

kassivs.
300 000, - - 7

1441 013,
229 086,41^

60 958,Zj

276 654,4,1
38 545 -

3 ' /? /o.

2 346 257,68
Gelder verzinsen wir bei

6monatlicher Kündigung mit.
kurzer Kündigung und auf Check- Conto mit

Oldenburg, den 31 . Mai 1893.
Oldenburger Genossenschafts-Bank.

R . Münnich. _ A . Hegemann

2 346 251Kl

V/o-
x . s>.

Handschuhe
IN Seide und
empfiehlt

Baumwolle von 30 an
Ernst Horn.

Vorgerückter Saison halber verkaufe ich
Damm- mick

zu sehr billigen Preisen.
C . Scheffler.

Lor-
8Stt3,

große Auswahl,

gut sitzende

Fayons,

solid gearbeitet,

in jederPreislage
empfiehlt

n « » I»

Amerikanische
Ring - und Schnittäpfel,

türk. Pflanmen
empfiehlt

H . von Kütschker.

Große Gewinn cklmce!
Zn der am

S8.u . 29 . Juni neu beginnenden

Gruße» Hamburger
Geldverloofung!

empfehlen für 1 . Ziehung
p, Loose 'Z Li,50 ^/6
AnHauptgewinnen kommen folgende

zur Entscheidung : In 1 . Kk. 50,000
.M , in 2 . 55,000 in 3 . 80,000

in 4 . 65,000 in 5 70,000
-/Ah in 6 75,000 in 7 . Kt. ev
500.000 , spec . 300,000 , 200,000,
100.000 , 75,000, 50,000 , 40,000,
5 L 20,000, 20 ä 10,000 ^ rc.

Es bietet sich also die allergroß-
artigfle Hewinngelegenheit , so daß
Jedermann sein Glück versuchen sollte.
Aufträge , welche unter Nachnahme nach
allen Orten prompt ausführen , er - !
bitten recht bald

MM K NkieiMI
11 , «» Ir » >

Fürs Größt ) . Oldenburg staatl . kon-
cessionirt.

LMLt '
rLASL MM

^ M "
j<ürkLL-
cssrxr.

kobrlinäe
voi- tmunij.

kins Mssserspitrs voll ersstrt
l- otti feinsten önimenksktse.
Uobersll r« lisiiens lioee 30 e».

Das ältastv unll Arössts

SeMelleni - I.gges
William laübeok

irr tkltonu,
varstznäot ^olltrst
irabrno (llioirt uutar 10 ? Iuilä)

AUtk N6U6
! kettlstlvri » tür.>» tb K> cts.8 ? tä.
voeLÜAl . KLLlv8arte ^ 1,28,
pH ii » !» Il !HlI » «l :HHi» ei > nur Nack

1,60 uuä 2 ^
it ! i»ei Ilnl »» » nur ^ 3,8V

uack 3 ^
Lot ckbimbmo voir 50 ktck . 5 ",I

! liabatt . Emtausoll boroitveilligst.
1 erti ^e kette » (Oborbstt,
Ilntorbstt u . 2Lis8su ) pa . lutstt-
stock auts L68ks ^skullt , oiirsolilli-
tiA 20 , 25, 30 u . 40 Ml. 28olltiUr?

30, 40, 45 n . 50 N.

Anker -Pam -GepeUer

trc
F>

H-
Ti

Diese altbewährte Einreibung
bei Gicht, Rheumatismus Rücken¬
schmerzen und Erkältungen

ist
in allen Welttheiten verbreitet und
hat sich durch ihre günstigen Er
folge überall den Ruf als

das desto
aller Hansmittet erworben . Der
echte Anker -Paiu - Expeller ist tu fost

lallen Apotheken zu haben ; er kostet
nur 50 Ps . und 1 Mk . die Flasche
und ist somit auch das billigste
- Hausmittel.
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